
Biotopname
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Naturraum

Quellflur an der Lößnitz, 900 m nordöstlich Bhf.
Devwinkel

Niederungsrand mit Grundwasseraustritten

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz
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Vegetationseinheiten
Brunnenkressen-Milzkraut-Quellflur, Milzkraut-Erlen-Eschenquellwald, Brennessel-Sternmieren-Eschenwald
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13748

Am südlichen Niederungsrand der Lößnitz, ca. 900 m nordöstlich vom Bahnhof Devwinkel kommt an der Oberkante eines steilen Hanges 
eine Quellflur vor, die sich an der Hangkante entlang zieht. Der Standort ist sehr feucht, kleinflächig naß und eutroph-reich. Das Substrat ist 
Antorf. In den Quellbereichen dominieren Brunnenkresse, Milzkraut und Kriechender Hahnenfuß. Oberhalb der Fläche stockt ein Nadelwald. 
Unterhalb stockt ein Eschenwald. Die Grundwasseraustritte reichen nur kleinflächig zur Ausbildung von Quellwäldern, so wie im Ostteil der 
Fläche. Hier stockt ein Erlen-Eschenquellwald, der in der Krautschicht neben den Quellzeigern auch von Bachnelkenwurz, Sumpfsegge und 
Gundermann bestimmt wird. Kleinflächig werden die Quellbereiche von Eschenwäldern unterbrochen bzw. sind stellenweise mit diesen 
verzahnt. Die Vegetation wird hier von Sternmiere, Brennessel, Gundermann und Bachnelkenwurz geprägt.
Von den Quellbereichen ziehen sich einige gezogene Gräben zur Lößnitz hin, wodurch die unterhalb liegenden Eschenwälder entwässert 
werden bzw. das austretende Grundwasser abgeleitet wird. Auch aufgrund dieser Entwässerung sind nur kleinflächig Quellwälder 
ausgebildet. 
Die Gräben sollten beseitigt werden, um ein natürliches Abflußgeschehen der Grundwasseraustritte zu fördern, wodurch auch eine 
Ausdehnung der Quellwälder erreicht werden könnte.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm
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dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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sehr feucht

naß
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quellig
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Trophie
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Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

eben

wellig
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Berg / Rücken
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Sohlental

g

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Chrysosplenium alternifolium

Glecoma hederacea Nasturtium officinale Ranunculus repens Urtica dioica

Athyrium filix-femina Carex acutiformis Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa
Geranium robertianum Geum rivale Impatiens noli-tangere Impatiens parviflora
Myosoton aquaticum Poa trivialis Stellaria holostea Veronica beccabunga
Plagiomnium undulatum Eurhynchium praelongum


